
 

 

 
Presseinformation 
 
Gesundheits- und Sozialberufe werden stark nachgefragt - um 85.000 
gestiegen 
 
Deutscher Pflegerat fordert bessere Arbeitsbedingungen, eine bessere 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie und eine faire Bezahlung der Arbeit 
 
Berlin (09.01.2014, Nr. 02) – „Die Gesundheits- und Sozialberufe gehören im Jahr 
2013 wieder einmal zu den wachstumsstärksten Berufen in Deutschland“, betont 
Andreas Westerfellhaus, Präsident des Deutschen Pflegerates (DPR). 
 
Westerfellhaus greift dabei auf die am Dienstag veröffentlichten Zahlen der 
Bundesagentur für Arbeit für den Dezember und das Jahr 2013 zurück. Demnach 
verzeichnen die Gesundheits-und Sozialberufe mit 85.000 neuen 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen (+2,3 Prozent) 
innerhalb eines Jahres (Oktober 2012) den zweithöchsten Zuwachs nach 
Wirtschaftszweigen. 
 
„Das ist erfreulich, darf jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, dass in der Pflege 
rund zwei Drittel der neu Beschäftigten zur Teilzeit angestellt werden“, erläutert 
Westerfellhaus. Diesen Wert weist die aktuelle Pflegestatistik für die 
Beschäftigungsverhältnisse in ambulanten und stationären Pflegeeinrichtungen 
aus. 
 
„Wir brauchen weitere Mitarbeiter und vor allem Fachkräfte“, sagt Westerfellhaus 
und ist überzeugt, die Zahl von 85.000 neuen Mitarbeitern in den Gesundheits- und 
Sozialberufen deutlich steigern zu können. „Dafür nötig sind erheblich bessere 
Arbeitsbedingungen, eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie und eine 
faire Bezahlung der Arbeit. Ohne bessere Rahmenbedingungen für die Mitarbeiter 
wird jede Gesetzesreform bereits im Ansatz verpuffen“, mahnt Westerfellhaus.  
 
 
 
Weitere Informationen und Pressekontakt: 
Deutscher Pflegerat e.V., Alt-Moabit 91, 10559 Berlin,Tel. 030 – 398 77 303, 
www.deutscher-pflegerat.de, info@deutscher-pflegerat.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.deutscher-pflegerat.de/


 

 

 
 

Der Deutsche Pflegerat e.V. (DPR) – Kurzporträt 
Der Deutsche Pflegerat e.V. wurde 1998 gegründet, um die Positionen der Pflegeorganisationen 
einheitlich darzustellen und deren politische Arbeit zu koordinieren. Darüber hinaus fördert der 
Zusammenschluss aus 15 Verbänden die berufliche Selbstverwaltung. Seit 2003 handelt der 
Deutsche Pflegerat e.V. als eingetragener, gemeinnütziger Verein. Als 
Bundesarbeitsgemeinschaft des Pflege- und Hebammenwesens und Partner der 
Selbstverwaltung im Gesundheitswesen vertritt der Deutsche Pflegerat heute die insgesamt 1,2 
Millionen Beschäftigten der Pflege. Über die berufliche Interessenvertretung hinaus ist der Einsatz 
für eine nachhaltige, qualitätsorientierte Versorgung der Bevölkerung oberstes Anliegen des 
Deutschen Pflegerates. 

Präsident Andreas Westerfellhaus 

Mitgliedsverbände 

- Arbeitsgemeinschaft christlicher Schwesternverbände und Pflegeorganisationen e.V. (ADS) 
- AnbieterVerband qualitätsorientierter Gesundheitspflegeeinrichtungen e.V. (AVG) 
- Bundesverband Lehrende Gesundheits- und Sozialberufe e.V. (BLGS) 
- Bundesverband Geriatrie e.V. (BVG) 
- Bundesverband Pflegemanagement 
- Deutscher Hebammenverband e.V. (DHV) 
- Berufsverband Kinderkrankenpflege Deutschland e.V. (BeKD) 
- Bundesfachvereinigung Leitender Krankenpflegepersonen der Psychiatrie e.V. (BFLK) 
- Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK) 
- Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste e.V. (DGF) 
- Deutscher Pflegeverband e.V. (DPV) 
- Verband der Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz e.V. (VdS) 
- Verband für Anthroposophische Pflege e.V. (VfAP) 
- Vereinigung der Hygienefachkräfte der Bundesrepublik Deutschland e.V. (VHD) 
- Verband der PflegedirektorInnen der Unikliniken e.V. (VPU) 

 


